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ABCM-Zweisprach igkeit
E I n S ac h k u n d tg e r s c h re i bt u n s f a I g e nd e s :' 1 9A2
hai de. damalige frarzössche Unlerichtsmi
nster Alaln Savary n einem mnisterielen
Fundschreiben die lvlöglchkeit eröflnet, aul
Anirage ne.genügendenZahlvon Ell€minder
staallichen Schule Klassen z! schanen, in
denen e ne regionale Sprache nicht nur ge
ehrl. sondern auch fur den U.teri.ht eir.cr
Facher veruendet w rd. Nach una nacr <ina
auf Grund dieser Erlaubnis n verschiedenen
Beglonen Frankreichs schon bestehende Ein-
richtunqen der Sp.achm nderheiten in das öt
ientliche Schu wesen auigenommen woden,
wie die bretonischen Diwanklassen und die
lkastolas im Baskenand usw... De Ergebnis,

ln Elsaß-Lolhr ngenistd ese Regelu.qwe tqe
hend unbekannt und ungenuizt gebtieben bis
im l\4ai 1990 der oberelsäss sche Gene.alrat
eine Stud e.reise ns iranzössche Basken-
land o€anisierle. Däs wariürv ele eine Ofien-
barung. Rchard Weiss, Prciessor an elnem
College, qründetedaraurh n milG eichoesrnn
ten n Cohar eine Arbeitsqruppe von eltrn
u.d slellle an den Recteur d Acad6nrie, dä-
mals Hen Deyon, den Antrag aul Gründung
e nersolchen Kasse n der Keinkinderschu e
"Les G6ranlurns'. D€rAntragwurde als !nver
nüntlige Zumrtung abgeschagen. Der durch
Parlamenlar erzur Rede gestelte Unrerrichts-
mlnister Jospin bestälste die Gelruno des
Savary-Brleles auch lür das Esaß.

Gründung von Kleinkinderschulen aut
prlvaler Basis

lnzwischen wurden in verschiedenen größe-
ren Orlschatlen Ellerngruppen g€9.ündet, die
unler dem Narnen ABCN/ Zweisprachigkeil
(Assocaiion pour le Bi ngu sme en Classe
Malernelle) zusamrnengeschlossen sind. Die
bedei Generalräte besch ossen Subventio-
nen n Höhe von r00.000nsiürlede gedlinete
Klasse. ebenso der Beqona rat. D e EG h om
mssion versprach rhrerse ls erne e nmälige.
g obaleZuwendunq von60.000 Ecus. Vonden
bekeffe.den Geme nden w rd etuarler. daß
sie €inen Schuraum, de Hezung und eire
H lfsperson zur Verlügung stellen.
D e Klassen m t 13 Slunden aufdeLisch inder
Woche und 13 Slunden auf französisch wer-
den morgens durch eine Lehkrail deutsch
geha ten, nachmiltags durch eine anderelran-
zÖsisch, so daß fur de K nder le Sprache
jewels ern€ Bezuqsperson da st Bsher be
siehen viersolcher Klassen,ie €i.e ln Luter
bach, in Pulversheim, in lngershem Lrnd in

Motive der Eltern-Gegnerschaft des SNI

Wegen der scharf abehnenden Hall!ng des
SNl, des mächtigen lnken Lehrersyndikats,
bleibt auch die Akademie ablehnend. obwohl
dle ABCM die Auinahrne hrer Kassen n das
oriiz elleSchulwesenverlangl. DerSNlslehtin
einem so umlassenden Deulschunlerricht ei-
nerVerstoßg€gende Laiztäl',alsobesum
eine quasi relig öse Angelegenheil g nge. I4it
alle. [,lite]n wird vers!.hl eli die M.res
Druckauszuüben.damilsie ndieserHinschl
nichts lun. Narnentlich wnd hne. unlersagt,
fregewordene Schulräunre dafür zu veften-
den, obwohldre Schu qebäude der Gemeinde
gehören. So hat die SchuLveMallung gegen
die Gemelnde Pulvershe m einen Prozeß an-
gestrengl.
De Motive der Etenr slnd veßchiedener Arl.
Neben der Treue zur übeneleden Sprache
spell auch die w rrschafl iche Einsicht eine
€Lrößere Rolle slwie die Europaüberzeugung
vieler, so daß unier den inreressenen Elrem
nicht weniqe lnne,i€nzosen sind. EJreulich
isr, daß jetzt zum eßlen l\,laleine Aktion ge
slad€iisl, dieslchauch und geradean jüngere
lrlens.hen und besondors an de Kln.,erwen

Enen Erlolg hal die lnuallve ABCI\4 schon
davongetragen: Die SchulveMallung spicht
jetzt zum ersren l,{a von der Elnla hru.g von 2
4 Stlnden Deulschunlerichl n Kleinknder-
schuien. wovo n bisher nie die Fede wa r Pädä-
aosen belrachten dies ledoch as vollkomm€n
ungen ügend zur Erre chu ng einer echten Zwei
spmchgkeil.

lJnterstützung ist notwendig
Freurde dieser ABC[,] zwesprach gke]l ha-
ben elne linanziele Hilsaktion gestarlet. Da
dieSubvert onenfürden Urterhalider(vor äu
fig noch) prvalen Keinknderschulen nicht
genügen, anderseits aber iür viee Etem ein
Schulgeld u.zu mutbar ist (die slaallichen Klein-
kinderschulen sind kostenlos), haben se e,
nen Betlelbr ef' verbre let. worin sie um Ga
ben iürd e ABCL4 Zweisprachigke t bilten. D ese
F fsaklion soll e nige Jahre wetergehen, bs
d eSchulvetualtLrng,dem m nisierieilen Rund-
b et von r 982 entspreche.d, d ese zwe spra
chigen Klassen n das öflenl lche Schulwesen

Diesen Betichtkönnen wn Neuestes hinzufi)
gen : Dank det Wü hl e rc i de s SN I h at di e P üf ek
tin va n Kal mar E i nspruch gegen di e Ben ntu ng
eines leeren Klassenraunes in det Schule van
Pulvershein erhoben. Das Schulgebäude sei

zwat Eigentun det Geneinde, aber der Kas
senaun sei 'Gegenstand einer Diensn ar-
keit'. (ALtch der leerc): Der Bechtsanwalt der
Geneinde ist der Ansicht, das sei gar nicht der
Fall, die Geneinde sei uneingeschränn Besit-
zein der Schultäume. Der Staat, dessen Achul
verwaltung einen Raun nichtbenüEt, beweise
daduch. daß et diesen nicht brauche. Der
Staatskonnissar ist in wesentlichen der glei
chen A4einung: der Gemeinde konne die Zu-
ständigket übet die NuEung der Räune zu.
Nut über von det Schule benüEte Gemein
schaftsräune. Sanitäftäune könne sie nicht
venügen. (Was die Geneinde Pulversheim ja
auch gar nlcht verlangt hatte!) über solche
Räume könne die Gemeinde nur nft Zustin-
nung det Untenichtsbehörden venügen-
ln Kladen, wenn wt nchtig vetstehen, kann
also Maclane le Prölet ein Stowsignal setzen
und sagen: Haft, austreten dünen die Rnder
natürlich nicht, und wenn es in die Hosen qeht,
den n d az u nü ßten s ie ja ei nen Gene i nschafts-
ßun benüEen, den gebe ich nichttrei'- Hot

Zweisprachige Kleinkinderschulen :

fenlich ist die Dane. hintu det natürlich der
hinterwäldlerische NSI steht, sich der Lächer
lichket bewußt, welchet sie sich durch das
Aussprechen eines saichen Verbots ausset
zenwütde. Das gäbe wunderuolle Thenen t'üt
den 'Barabli '. Und Sebastian Bnd mA ßb aus
det Gruft in der Thonaskirche autgeweckt
werden. un seinen Nanenschifi das eine odct
das anderc Kapitel anzufügen, etyva "NALNar
ren"oder auch 'Prätekten Narren". Mögen doch
die Kaptolsgänse der laizistischen Schule und
auch die hohe venrcbnn det Patiser Behör
den sich nicht blanieren-
A ptopos'laizis sche Schule': Für wen ist die
Schule da, für eine PatteL eire ldealogie oder
lüt den Menschen? Zu allererst doch fiir das
Kind. iibet das weder die Laizisten noch ihre
Gegnerzu venügen haben eh
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Wahrheit oder lllusion?
ln "Globus". der Monalsschrftdes vDA lesen

Elsaß: Deulsch in einem Unterrlchtslach
lndenGrundschuendes Elsaß soll kü nftig e n
Unterichtslach in deutscher Sprache gelehir
werden. Dasbeschloß e ne Komission, derd€r
Präleklvon E saß, derLe terderE §äss schen
Sclrulbehörde lnd dle Vedreler der Fegon
undderbeiden Depariemenlsdes Elsaßano€
hören. Umd eses Vorhaben umselzenzu kön
nen, berichtel die Saarbrücker Ze tung", soll
die I nanzie e Belei gung der Terrltorlalkör
perschaften von bisher 1 .35 lr.Iillionen Dt4 aui
1.5 Llillonen DI/ für das Jahr 1991 und aur
l,65l\lllloren iür 1992 undd e folgendenJah-
re angehoben werden. Daneben stder Delt
schunterrichtin alen Klassen vom Kindercar
renbiszuroberstufegep ant. Das Fach, dasln
deuischer Sprache qelehrt werden soi, st

Das wäre nicht mehr als b g von Seten
Frankrechs. das die KSZE Akle Lnterschre-
ben hal und von Slowenien !nd Kröatien v.r
deren Ane*ennung roden, sle müßten sich
verpil chten. M ndefieilsrechle anz!erken nen.
"Die Botschaft hör ich wohl. a ein mir iehlt der
Glaube' Uns sind d€ propagard stischen
Spiege lechtereien aus Pais, aulde die gan-
ze Well hereinfällt, zu gul bekannt, a s da ß wir
solche Verlautbaru.ge. sofod glauben wür
den. Außerdem gbl es qanz andere Medun
gen i Die Elternsctrafl des Kolmare. Kindergar
lens 'Geranium" wll dese Zweisprachigkeit
aut inlenational verbriellem auch von Frank-

Unsere
Um häullgere Anhagen zu beanni/orten, stehl
rn folgeirden, was wkalsAulgabe betrachten

Wasd e Sl ftung betrlft, so seigesagt, daß sie
m wesentlichen das Erbe d.,ar Wissens.h2ftli
chen Gesellschal der EsaR Lolhrnger :m
Re ch übernommenhat. Umderenandie25000
Bärde umlassende Blblothek ihr Archiv, so
wel es dem Bombenhagel entkomnren ist, zu
€.halien,wu.den se miisamlmalerie em Ver-
rnÖgen as Stiftung be der Un vers täts und
Stadtbüchere zu Frankl!ir a lvl. e ngebracht
Die Blblothek verpilichlei sch hreßeits, den
Fonds aurend zu ergänzen.
'Zweck des Vereins und Gemein nütziskeit"
Zweck der Gese schaft isl der zusammen
sch uß und der persönliche Kontaktvon Men-
schen. die den deulschlranzösis.her KrnlLr-
auslausch im wesllchen Kutu(aum, beson
ders im Elsaß und in Lolhri.gen zu lördem
wünschen und deshalbteden Grundgedänken
der Gle chberechtigung und Erhallung ieden
Volkstums in diesem Baum betah-"n
Diesem Zweck denl die Förderung wlssen
schaltlicherundkuture er nter€ssen.derHei
malpJlege und He malkunde, und zwar nsbe
sorders z!r Weterlührung der Tradtion so-
woh des Bundes der Elsäss€rund Loitrringer
e.V. als auch des ehema gen Wissenschaftli
chen lnsutules der Esaß-Lothrnger an der
Un v€ß tat Franklurt/l\/ain. De Gesellschafl
unlersiützl daher d e Arbet der rn wesentli-
chen de g€ichen Zlele anstrebenden Erwin
von Sleinbach-Sl ftung (mfoLgenden ku12Stii
tu.g g€rannl) in FrankiurVl,4ain. Sie pliegt in
diesem Z!sammenhanq die persönlicher und
menscirlchen Bezehunoen. und zwar insbe
sonders die Liebe zur Heirnal und das heimal
lich€ Kulturgui.
Sowet ihr Personen angehören, d e aus denr
Elsaß und Lothr ngen slammen oder nach den
beden Welikregen deses G€biei verlassen
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reich verbrefte.n - Rechl schon lange. Will!
Aber was steckt die frarzös sche Schulvetual
tung nicht alles iür Slecken zwlschen de Ra'
der Nun trtt der wellbekannle esässlsche
Künstler Tom Ungerer, der bekanl ch ken
Blatt vor den Mund nimml aul den Plan ond
serztsich lürdie Forderungen derE ternschaft
ein. ln se ner in Rot und Wiß" erschienenen
Bekundung sagl er unteranderem: 1945wur
de das Elsässische in den Schulen verbolen
und dessen Gebmuch bestralt. Urn de Aut
merksamkeilder Behörden undder Medien zu
wecken, habe ich mich entschlossen, mich
persön lch einzuselzen, urn de Keink nder-
sclr ule 'Geran um" n Ko rnar zu verle dioen.
Ei.en K ndergaden, !n dem de Schaflung ei
ner zweisprachqen Klasse durch dje V€tud
tung verboten worden ist lrolz desVerlangens
der E tern und derminisleriellen Vedautbarung
vom 21 . Jun 1 982. Ei. Fall. in dem die Ez e
hu ng verhi.ded wird. ln e nem demokratischen
Slaat ist ein solches Vorgehen unan nehrnbär:
der Kindergarlen lsl de ideale Stele. an der
eine Sprache unletrchletwerden kann, selbst
durch Freiwllig€, denn de Kinder haben es
noch nichi mt den Lehrpänen zu lun, die
schon von der GrLrndschule ab vo lgepfroptl
sind. Die Sprach€ d€s Nachban zu sprechen,
jsiim FalledesE sassesein ganze emenlares
Bedürlnis...Und dles in einer Prov nz. in deres
lauteinem Geselzvon I 946 de. P.esseve.bo
ten ist, lodesanze aer und Sportnachrchlen
ln deutscher Sprache zu veröfientlichen. Ohne
Freiheitwo bleiben da Gerechtigkeil und Brü

Aufgabe
haben und n die Bundesrcpublik Deuischland
gekornmen slnd, gehön zu den Aulgaben der
Geselschafl auch de Förder!ng und Ve.ke-
tung des Rechisanspruches dleser Personen
auf Enischädig!ng.
lhren L4ilg iedem steht d e der Stiftung gehor-
gen und der Sladl und Un versiiälsbibliolhek
in Frankfurl am lrla n a s Dauereihgabe über
lassene Bjbliothek des ehemaligen Wissen
schaftlichen nsllulesderElsaß Lolhringerzrr
Benutzung undAus €ihe gebührenfre zurVer-
lüg!ng.
Jede Belätig!ng aui po tischem, w dschajt
chem und konfessionelem Gebel st ausoe-
schlossen. De Gese schall verfogl aus-
schleßLchund unm tte bargemeinnütz geund
m ldlätige Zwecke inr S n.ederGeme nnützig
keitsverordnurg vom 24.1 2.1 953.

Bretonischunterricht in
der Bretagne

Das Selbslverständliche st in dem nach den
Muslern von 1789 gebaulen Frankrelch nichl
u.bedingt se bslverständl ch, wie ein ideoo
gegebundener Staat immer .ur das s€in€r
deo og e enlsprech,ande als selbslverständ-
lch emplindet, allem arderen en Gerüchlein
von Ketzerrum anhängt. So war die bretoni
sche Sprache, die Mutl€rsprache der Brelo
nen, ange Ze tvolkomnren aus alen Schu en
verbannl. Jetzl w rd sie weder unlerrlchlet...
wle elne FrcmdspGche an ein gen höhe.en
Sch!1e., bsjetzlan sieben, ab dem Schu be
g nn 1992 sollen neunweireredazu kornmen,
und dies haLten Sie sich fesl ein bis zwe
Stunde. je Woche. Troiz d€s französlschen
Schrlftstellers Rouss€a!, scheint die Pädago
g k nicht Frankrelchs stärksle Selte zu sein.
Oder dari es nichl, Lrm das impe a stische

Slreben, alles, was nichi aus der lle de Fra.ce
kornml, auszuschalien beh ndern würde. Die
Elsaß Lolhrinqer können davon ein Ledlein
singen. eh

ln eigener Sache
Verschiede.e Pannen haben es verhinded.
daß Nr. 91/6 rcchlzelg ausgeleled werden
konnle.Weitere Pannen haben in veßch ede,
nen Aulsätzen schlimme Druckfehler verur-
sachl. Wirbltten, diezu entschuldigen- Besoi
ders der Beichl über Prof . I\,4arrin wurde daion
heimgesuchl. Es seien her einig€ V€rbesse

lm Eirzelnen handelt es sich um lolgende

1. generell:D e Slraßburger Universilälder
Belchs a.dze thleß Kaiser-Wilhe ms- und
nlcht K.-W lhe rn'Un veßiläl.

2. 5. 4 Sp. 3 2. 21 t22:Wtken statlWirkung.
3. S. 4 Sp. 3 Z. 31: muß heißen: elsäss'

schen.
S.4 Sp.3 2.51:Murners Bädenfah,1.
S.4lelzteSp.: nruß heißen: Litteratur(sic
)

S.5Sp. 1 2.40: mrß heißen: P.oven enz.
S. 5 Sp. 1 Z. 45: bedeltende stattbedeu

S. s Sp. I Z.61/62:muß heißen:überd e

9 S. 5 Sp. 2 Z. 4r: deren Einbringen slalt
sein Einbr

10. S.5 Sp.3 2.1:Aussichl siattAbsicht.
Ferner weisen wr däraul hrn. daß de bisher
vergriflenen Bde. 3 und 4 der 'Studen" zum
Prese von je D[,4 22 ie Slück wieder vorrälig

Zurn Sonderpreis (+ Versandkosien) bietenw r
an: Lienhard und W le. Straßburg u.d de

A. Fi.ck und I'/ Staiber: Elsässer, Eurcpaer,
Pazifisl, Studien zu Ben6 Schickele (D[,120).
ne nacher, Gedichiauswahl (DM l0).
W. Schäler: Joh. Michaer \4osclrerosch (Dlr,l
10)

Be ardi, Wollgang Schullhess, wege und
Wand ungen eines StaßbLrrger Spniluaisten
und Zeitgenossen. l/adin Bucers (DI\4 ]0).
Essind noch elnige Kalender'Unsere Helmal"
vorhanden.Neu isl auch die zweile Auiiage der
humorvo en Umdichiung deulscher Baladen
in de Siraßburger lvlundarl Dr Schilerr in dr
Krülenau" (DL4 14.80).

Da mmerwi€der Anlragen kornmen, welches
der Zweck unserer Gesellschafl und de. Slil
lung Erwin von Slenbach se, brngen wir als
Annrorr auld:eserSeile eine kurze Uberscht
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Raymond Matzen geehrt
Wir f.ennen der drahtrgen. !iet! tatgen, eb
haJt€n L.a terdeq Slraßhr.erm,n.lirn i<<pn-
schaftllchen lnstluts. Wkliennen hn als wilz -
ger, aber auch sehr bes nnlichen urd kit
schen D chler in Straßburger l\4Lr.darl wie n
der Hochsprache. Daß hm der "Grand Prx
Maurice Betz 9l" ver ehen wurde. war eine
gule Enischeidunq der Jury. D€r Raum, der
große Saa des Kolmarer Kolhüs. in dem der
Bürgernre sterdies€rSladtihmden Pre s über-
gab, hätte nicht besser gewähll werden kön
nen, die Laudallo durch den ehemalioen Leiter
der e sässischen Sendungen des Slraßburger
Sende.s, l\/adi. Allheilig, wurde den velselti
gen Verdenslen rrlatzens gerechl und zeich
nele realisl schdas Geschehen umdie L4utter
sprache der Elsässer. die ursprungl che Lage,
den Angrff aul das angestammle Deulsch in
beden Form€n, den katastrophälen Einbruch
nach 1945 rnd Seiien des Widerslardes vor
allem durch Schr ftste ler. unierdenen M.izen
ei.er der €rsten und auch wrkungsvolsten
war. Charakierstisch iür de Lage isi, daß
diese Ansprache zu Ehren eines Verteidqeß
der he mischen Sprache n der e nst volf.om-
men iremde. f lanzösischen Sprache geha ien
wurde. Sowohl um unserseils tr,lalzen unsere
Revererzzu eMeisen wiewegen des beach-
lenswerlen lnhats oeben w. e nen Teild eser
Anspraclre n über;eEung w eder.
D e Lagenach 1945 ist n chlebenldrdenichlür
de angestammten Sprachen. S e werde. ver
dächtig und we.de. weilgehend n I\4ißkredit
gebracht, sowoh n den höheren Sphären w e
in d€n vo kslümlchen Kreisen. Das Deltsche
wildotf zie ausden Lehrp änenverdrärqiund
n den l\4assenmedien äui das Armentei ve.

ban.t. Wasdle [Iundadbetriflr. die durchv ere
als H ndernis für däs Erernen des Französi,
schen dargestelt wird, wird sie als der arme
Verwandre behandet lnd bekommt Auienr-

Bei d es€m Vorgehen hat das Franzosisch-"
zwelie los gewon nen, die andercn beiuns ge-
bräuchlichen Sprachen hab€n schwere Verlu,
sle erlitlen, urd zwarderart, daß die Aulmerk
sanrle tdere,. denen es am Herzen ag, das
gesamle [L]lture e und sprachlche Erbe zLl
bewahren, alfmerkten Se waren zu Anlang
zaheimäßig sehr gerinq. Trotz de, besten
Gründe. sich überden Forlschr lt des F.anzö
sische. zulreue., islesihnen nichtrnögl chzu
denken, daR um dieses Ergebnis zu erzelen.
es nchl nohrendig war. die G.undlagen des
Elsässschen zu zerstören. Sie bleben bei
ihrer innersten Uberzeugung, daß die unurn-
gäng che Beherrschunq des Französschen
henesweos unvereinb.r st nrt der Achluno
der alten Sprache und deren Übe,leben.
Rayrnond Matzen ist von desem cedanken
behers.ht Sow rd er serneSchwunghrrft !nd
selne Gaben für ale Se ten des esässs.her
Volkstums elnsetzen. jedoch mt Vor ebe iür
den am nreisten bedrohten und auch am mei
slen dlrch vie€ lnte ekluele. sooar dlrch
Schrltsle erverachlelen Te . AlsAibe terder
erslen Slunde isl er bei den Vorposten Lrnd
sch€ut sch nicht davor, denr einen oder dem
and€rn se ner Kollegen zu m ßfalen.
Siewerden nrirnun sagen, derWlnd hab€ sich
seil e nigen Jahren gedrehi geme und allen
sichtbardrängtman s ch n!n umdas Kranken-
ben. Die Zeil, da man sich fragte, was davon
gesagt wÜrde. st vo.be \4ar iürchtet nicht
mehr, schlechl anqesehen oder qar lur e n
verdächiges Subj-akt gehalten zu werd€n.
Raymond l',4atzen hal das resige VeIdenst,
sich n vorderster L nie rnd anv-ars.hicdenen
Frcnlen geschlagen zu haber in einenr Aben
teuer, das die einen as wenig ohnerswerl

belrachteten. a.dere as unangebracht u.d

A s Prcressoran der Philosophischen Faku tät
zu Slraßburg und as Leler des dalektologi-
schen nstiluts hat er s€inen Studenten n chl
nurKen.tnisse beigebracht. er hal hnensene
B€ge slerung,seineLe denschaft seinenG au
beandleZukunltvermitte t. Danach hatersich
ötfentlich n den Kampl gemischt außerhalb
der l\4auern der Ama maler, mil dem Wllen,
sein Wssen e ner größe.en Anzahlvon Men
schen nähezubringen, auch den bescheden-
sten. D es zegt d e zah seiner Vorlräge n
Sen orenhre ser und in verschiedenen ande
rcn Gruppen. Dies zeigen auch seinezahlrei
chen Anke in der Begionapresse und inver-
sch€denen Zeilschrilen. Das zeiqen die Bü-
cher, die erveröffentlicht hal und de gemeln
schanlchenVeröfienl chuJrgen,denenervor

Wnksamer noch: Er hat nlchl gezögerr, sich
der l\4assenmedien z! b€denen. Wr haben
ihn on irn Hundiunkgehöd u.d aul denr Bild-
sch rm gesehen. Er saß in mancher Jury, um
die zu unterstüEen. die elsässsche Kultur
wertschälzen.
Und hier I nden wireine n cht sehr verbreitele
E gerschaft:Die des Forschers, dersich nicht
in seinen Efenbeinturm einsch ieß1. sondern
dazr bereit st w€nn es hrn notwerdio er
schenl, de geleh'le und ernste Gelehrlen-
sprach€ gegen d e e niache und bildereiche
Sprach€ des Volkes e nzutauschen.
Faymond L4atzen hat noch e ne andere Sa te
aui seinem nslrument: Dle absirakie For
schunggenrgte hmn chlundkonnle hn nchl

Er hät sch n chl damit begnügt, die l\4undart-
dichlung vom geschicht!ichen urd vom llera
tuM ssenschaltlichen Standpunkle auszu er
forsch€n: Er hat sich selber den i,4usen ver
schrieben und woille damit dazu betragen,
unsere I\,lurdarldichtung w eder aulzuwenen.
Dankalld eser Betär gungen srehlderiür den
Grand Pr x lvlau rice Belzvorseschlaoene Pre s
trägeran e nerir besondern Platz unter denen.
die inr Laule derJahrhunderre an den Sprach-
kamüen telgenommen haben. Deser Kampl
isi €in resler Bestandtei unserer Geschichte.
I4anchnra mußle man rür die Erhalung des
Fran2öslschen kamplen, manchma iür däs
Uber eben und den Schulz Lrnsererdeulsch€n
llundanen. Die Undudsamkeit der aul€inan
der fo genden Nalonalismen hat nicht mmer
d e Aufgabe derer e echlerl, die der leweils
bedrohten Sprache hellen und lhr beistehen

Wirwüden heulesehrsch echldastehenohne
das Einspr nqen eii qer Kamikazekärnpier. die
m richlqen Auoenbick sich in d€n Kampf

siÜrzlen.urndieUnversehnhetu.seresKu rur

So, als de Männer der Fevolution unler dem
Vorv!and der Zusarnmenalbeil mil dem Felnde
unsere deuische Sprache ausrad eren wo lten.
sland en bedeulender Unlverslätsprolessor-
der D€kan der lurstschen Fak! täl, Georg
DanielArnold aul. !m e n Werk zu Ehrer der
I/Lrndad zu schrelben. Es hande tsich um das
bekannle Lustspie "Der Piingslmontag'.
A s ein lunqer Slraßburger Schritlste er, Louis
Spach, durch das Pa. ser SaLonleben verb en-
det in den dre ßig€r Jahren des leizten Jahr-
hundeds se ne elsässschen Schriflstellerge
nossen beschwor, endgüLlg däs Deulsche

auizugeben, iand s ch ein anderer Universitäts
prolessor, Eduard Reuß, der Vater des be
kannten Hislorir,ers um e nen heftgen Kampr
um de Erhaltuno der dertschen SDrache zu

Als nach der Annexion lA70 die deuls.hen
Behörden sjch zu €iirg der übeßlürzien cer
manis erungw dmeten, erlebte man, wle Stos
kopf, Dolinaer, Bucher, Spindler und marche
andere aufsianden, Lrmde reslonale Eiqenarl
und das slarke Bedürrnis unserer Landseute
um jeden Preis de verschiedenen Seilen un
serer Kuliur zu bewahren. die ihnen bedroht

Als zwschen den beden h.regen gewisse
Leule mil der Muhersora.h.a d.r El.:cscr
Schluß nrachenwolllen, wurde diese unglaub-
lich t.pfer mrt hlauen und Z.hnen verled qt.
Belannt rslde Fe:[tion der Fcä<<Er i]<.lic
Nazidas, was siewelschen Piunder ranrien,
hinwegfegenwolllen.A eerinnernsichandas
Pakal H naus mil dem welschen Plunder'.
llan mußle nicht lange aul den cegenschlag
waden:Nachder Berre unggab es P akate m t
enern anderen Sch agworl besagend, es sei
chic, l.anzösisch zu reden.
lch glaube, daß wr heute im Esaß a. enem
andern Kreuzweqe stehen. was de Sprache
ben ft: Die Naiona sprache, de heule sieo-
reich dastehl. hat zwischen Rheir u.d Vo.;.
sen endgullq wurzelr geschlaqen. Könn-en
wirqleichqültio dem Zusamrne.bruch derSDra
che unserer Ahnen beiwohnen? Dle Zahlde.
Elsässer, diese ein qe.maßen richtlo beher
schen,schwind€ts chlbardahin. Manchewer
ien se als weruos€ Ware weq. Anderc qeste
hen en daß sie sie nicht beherrschen und
oehen so wet. sch dessen zu rühmen. Oh.e
in zu slarken Pessim smuszuia en kann man
behauplen. daß das esässlsche Erbe sialk
gelährdet isl.
Aber siel en Sie sich vor, n we cher Lage wir
lreule wä.en wenn n.hl immer weder lm
Lauie der Zeii rllän ner daoewesen wären. um
die Alarmgocke zu lälten, um sich dem ce
schehen enlgegenzustellen, ganz e nlach
Menschen, um daran zu ernne.n, we die
Talsachen eigenl lch aussehen.
Raymond rr,,lalzen steiner von diesen.
Das st alles sehrvoßichtig ausgedrücK, t ft
aber den Nagel auf der Kopf. Eine kleine
Einschrärhung v eilechl' De Dollinger, Bu
.her und a.d-are diirften k: rm rrtr .lie drnßF
l/asse der Bauern. Aöeiter und Hardw;rker
geredet haben, de trotz derzwe hunde,ljähr
gen Zugehörigkeil des Elsasses zu Frankreich
b s I 870 meist kein Französisch konnlen wen n
aber, dann ein äußersi tudimeniäres. Sie spra-
chen für ih re Klasse, die Bourgeo sie, es sprach
au!lhrenqarze nfach hre-durchausberech
I gte lranzösischepo trscheErnetellunq,n cht
die Sorge um das geistige Wohl ihrer Lards,
eule. m Gegensalz zu unserer cene.ation der
Zwischenkiegsze t. die wu ßle, daß Assim ie-
rung zwangswe se LJ mwandlung der Sprache
eigenllch Ralb war und qestigen Abslles
bedeLrtele. eh

Elsässisches Theater
De R€vueAlsacienn€ de Lltl6rature" (Nr.35/
19911 hat als Sondernummer aus der Feder
von Eve Cerl e nen 'Essay über das Esässi
scheTheaterund den Barabli" herausgebrachl.
D eseSondemumnrer,das ErgebniseinerDis-
sedalon, bestichtdurch die l\4otiy- u.d Struk
lulanalyse, die von Anfarg b s heute durchge
zogenwnd. Dase gentiche Elsäss scheTheater
beg nnl milGeorg Danie Arnolds Pl ngstmon
lag, der 1816 n Straßbuq herauskam u nd von
Goethe sehr geschätzt wude. Gegrü ndet wLI-
de das Esässische Thealer nach 1870 von
einern Reichsdeutschen.Ju iusGreber. Es har'!:i!".!b*
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mmer noch E.lo g.



lm Wartesaal
E n Freund aus der He rn.rschicft Lrnslo sen
den Berchl über eine L eine Beoehenhe r
Erne Muner und h, 16tätriqe-s Tochlerlen

s tzen m Wartelaal. und wirhomm€n ins ce
spräch.Obman n hrern Dori noch elsässisch
sprichl, Irage ich? Ja, noch ein weng. hre
Tochteraber n chi? Sie versteht's. aber re.len
kann sie es nicht. Schade. m kommenden
Europa, wo Frankrech und Deutschland die
gdßten Handelsparher slnd h der Schlle
lerni sie Englisch. Alle deLrtschen Unterneh
mer, de zu uns kommen, reden englrsch,
warum dann Deltsch ernen .

Blte, n cht mil dem Finger aurdese "dunrme
und charaklerlose Elsässer n' we sen D eser
Tage wurde Helmut Schmidt gege.über ge,
sagi m Aus and habe man Angst, die DeLt
schen würden wiederarrosant n der Kull!rpo
ll k. Erberuhgte:Die ELrrcpapolitik wnd unler
der Leilung Frankrechs geschehen, und de
Sprache Europas w rd Eng sch se n. Beide
sem ehernalgen BLrndeskanzer sche nen die
he nen Po lpädaqoqen des Llnc e Sarn t94s
Erfo g gehabthaben enstIraä]ounmerzoq€n
Das von ihrn anqesirebte Eno sch isl ;ber
eher Amerkansch. Das derische Vok bis
hiraul in seine höchslen Spilzen Verelsäs
serl". Es steht sozusagen im amerikanischen
Warresaa,wedeEsaß Lothrngerimrranzö,

ten zwischen Öslere ch und derTschechosto
wake, i. den zwschen der BundesrepLrblik
undderTschechei. n denen de, Bundesrepu-
b h und Poens noch vie bedrohlicher aus
5 eht.dod. wod e Aposte des Arbeiterp:radre
ses lvlar,scher Pragunq n unverantrrorr cher
Verachtung des Menschen !nd aler Lebewe-
sen die Pandorabüchse hrer'iorlsch a chen
Planungen ötfneten. Das Fazil dieser Taounq:
Sratt tür Kr eqsvorbere tunge. unzähtge I/ tti-
arden zurn Fensler hinauszuw€rren wäe es
zukunftst.ächl ger, d ese Sumrne genreinsam
und imrner m t Hücks chl des einen Nachbarn
aur den andern dorr auszuqeben, wo verhin-
den werden muß daß lnduslrie und te.hn-
scher Forlschr ti zum Fluch iür die Schöpfung
w rd. eh

Toleranz
ln der "Zeitsch it für die Geschchl€ des
Oberrheins (ZGO) 199r veöfientlichtGuslav
Woytl, der Nefle AlbedSchwetzers undjetzi
ge Ehrenpräsidenl des Renö SchickeLe Krei
ses inr Elsaß enen Aufsatz rnt dem -rltel:

''Kullur und Sprachpo tik n Esaß Lothringen
während der Reichs andze t (1871 1918). Do-
kum-.nt-ö und Erlnnerunsen'. Deser Auisatz
brngl yiees persönlich Erleble er schließt
iolg€ndemaßen: Dle Reichslandzeit 1871
1918 isteine aus dem Gesch chtsbewußtse n
der Elsässeriasrverdrängte Peiode wird sle
d€nnoch eMähnt. soslehts e unterderFlubr k
'LAnnexion".. Was voher geschah, die Be
sltzergreiturlrg Frankreichs m 1 7. Jahrh u nde11,
st'une Gunon'und was sch nach 1918
ereigneie, unedösannexon'oder'une lbera-
tion' Auch n Deltschland w rd d ese Sprach
reqe ung rnehrund mehrvon den Nlasserme
dien übemommen- aber auch von Po tikerr
So entsteht ein nachträglich chauvinistisch
gefärbtesZenb d. Tatsäch ch istdle Sprach
und Kullurpoltih de, deutschen Verw, ruro
des Rechslä.des gepräqt von einem L bera-
lsmus rnd e ner Toleranz. de heute schwer
vorstellbars nd. Ohne dies€s K ima der Toe
ranz wäre die gestige Entuickung Abeir
Schwetzers, sein€ Ste ung zwischen zwe
Ku turen. n chl mÖglich gewesen....'.
Dern ist das Urteilvon Frödörc Hoiiei e.eh
überzeuqlen Franzosen, in "Psychoanayse
de I Alsace" S. 41 , beizuiügen. Wir übersetzen,
"Von I900abiührte Deutschlandim Elsaß eine
liberae Po tik durch als dejenige, die Frank
re ch später änwenden so te'
Es wäre zu wünschen, daß bundesdeutsche
Hsloriker und Pubiizsten so alsgewogene
Une e berückschlgen, bevorsie in überheb
I chem Tone über deutsches Tun herfa en, das
ihnen vollkomrnen unbekannt ist

aus elnern glechen Ereben heraus dieeisäs
sische Situätion in dleser Fraqe oul verstehr,
halte zum Thema 'Deutschsprach qe L teralur
inr Elsaß bis 1945'Wesenl rches zu sasen, er
g ng vor a lem alt Fr edr.h Lreihardurd Fene
Schickele e ni Horimann steuerle noch e nen
Vomag be zu rn Thema: 'Andr6 Weckmann ats
de!tschsprachlgerAulor'. Em ma cuntu, Slra ß
burq, bekannr als l\4oderatorin iür deuische
und mundarlliche Sendungen n den etsäss
schen Medien. sprach zu rn The mar "Deutsch
sprachge Literatur inr Elsaß nach 1945', ste
machte das mt großer Veve. Ein Lesezirkel
beider Tagong beschärtgte sch nrit der "Et
säss schen Grammatik' von Andrö Weckmann.
Jean-Pau Gunsefl, Straßburg, von den hoch-
deulschen und l\,4undarr-Se.dunden des srrä ß-
buryer Fundlunhs aus frLrhere"r Tagen be
[annl. as "elsässsche Literätur nach 1q45
aus 45Jahren . Das Ere qnL5 de r Taqunq war
aber d e Vorstelung e nes Dchters aus der
lunqen Generatron ELrqene Ma.n, r948 n
Uttenheim bei Ersten oeboren Er ist
Deutsch ehrcrin Herl e.ou rti.ci Nän.v DiesFr
iüngere Verrreter aus dem Esaß, d;r immer
wederdofih n lomrnt. um seine Heirnalspra-
ch€ zr, sp,echen, der Lrns a s Dchter auch
schon beiandercn Ge ege.he ten begeqnelrsr
{2.8. rn der 'Allmende Lnd . der 'Fev,,e
Asacenre de Literature"). schreibt in einem
sehr renen und ausdrucksstarken Hoch-
deuisch, ab und zu auch in der Mundäd. E.
lr.Iarn darl als e ne Fofinungiürd e deltsche
Literatur jm Elsaß für de Zukuntl ansespro-Umwelt in Grenzregionen

vom 23. zum 29. Septembe. 1991 taqie n
Base der 42 Deuts.he Geographentag, der
umfassend Fracen und Schw€rioke ten des
Umwellschutzes in Grenzgebieien erörrerre.
Am Obeßhein kennen wr diese zur senüqel
Vom Norden nach Süden:Als die Efiichtuno
der Ölrafinere bei Rechsleit nör.lli.h vo;
Slraßburg geplant wurde, haben dieiränzösi
schen Betreiberdieses Planes ke ne. Auoen-
blick Bedenker qehabt, die mest von \i/esl
nach Ost wehenden W nde könnien Schad
slofiezu den Nachbam auidem rechten Rhein
uler brlngen. Jetztwird qepant, beiKeh eine
Verbrennungsanlage fur Probemrnü zu er
richten De Kehlerwehrer sch di',aStr.ßhrrr
gerprotestieren genauso und schlagen P aka
le an. de ein "Nen!" zu diesem Vorhaben
lordern. D eVorrälean Kalisalzbe Wittenhe m
.örd ich von \4ülhausensird n.htuners.höol
ch. cotl se Dankiwerden die Niederänder

sagen, d e zur Gew nnung hres T.nkwasserc
weitgehend auf Grundwasserangew esen sind,
das bedenk ch mt dem Rheinwasser n Ver
bindung slehl. Aber auch die süd ch angesie-
deten Anrainer w€den aLrialmen. wenn ein,
mal ke n überflüssiges Salz mehr tonnenw€ise
dem Bhenezuqeeitetw,d De Fs.he oew ß
auch Daß das r^.rafnrerr. Feqenhp,m ÄFn: r

auider Hohe der B.derKrozinqen Badeinwe-
ler und Bel ngen wo sländ,q Eusende anqe
schaqener Menschen Erhorunq suche. u.d
n chlweltvon derGroRstadt Fre buro errichtet
wurd€, und seine kubsche S ho;ette das
Fhe nlal verunziert. warn chleben eineireund-
nachbarlche Tal. De Baser. wie de Schwei-
zer überhaupi, slnd ncht entzücki wenn ale
möglichen I\4olorfah rze!ge vor al em die lran
zÖs scher, m tAbgaswerten,d emerktich über
denen, d e de Schwezerihren eqenen Fahr,
zeugen zub igen, aut hr Gebiet he€nbrau
sen. wodie dortarges edelie Chemieohnehin
iür dcke Lufl sorgt So standen den ceogra-
phen die Fragen buchstäblich ins Haus.
E n sehr schwacher Trosl konnle es se n,
wennbetontwL]lde daßes in den crenzg€bie
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Elsässisches in der Pfalz
Die Evangeische Akadenrle der Plalz in En
kenbach-Alsenborn. die n Deulsch andimmer
wieder Schrltmacherdiensl€ n elsässischen
Dingen reslet. hatvom 30.8. 19.1991 eine
Tagungzum Thema deulschsprach ge L tera
tur im Elsaß seil 1945" abgehallen, diese Ta
gung war auch von lüngeren l\4enschen glt
besucht. Dle Plälzerhabene ne.hles nter',"s
sean elsässischen Fragen. P.of. Dr. Haymond
I\4alzen, Slraßburg. über dessen Ehrung wirzu
d eser Numrner an and€rer Stelle berchlen.
r€ierierle zunr Thema: 'Die ceschchle der
dellschen Sprache m Elsaß , ertat es in sehr
ebend gerW€iseund bezog sich auch aul die
heuiige Lage im Land zwschen Rhein und
Vogesen. Prot. Dr Ferrand Hoflmann. ein
Luxemburger, der Spezia st für die deutsch
sprachige Lileralur n LuxernbLrrg isi, aberauch

Ein Merianhelt
Deser Tage isi wreder eln neuer trleran E
saß" heraLrsgekommen, der in veler Hinsichi
bernerkenswerl ist. Das ollt Iür die Arim.-
chung des Helles und lür;ie Zusamrnenste
lung der Beilräge. Unterdem f,4oflo "Die Euro
päervon ivlorg-"n", korirmen u.a. auch zu Wort:
l,larl n Gratf, TomiUnqere. und Andr6Weck-
rnann. Was sie zu sagen haben, äßt aulhor
chen auch vie es ardereiindet unsere uneln
geschränkle zusrmmung.
Das Hen qeht nrcht an den heltigen Proble
mendesLandesrndderMens.h.a.vorb," lm
S nne des Geile.von Kaysersberg hät crafl
eine Phllippka an die Elsässer selbsr, an die
Franzosen u.d an de Deulschen. er knüptr
dam tandieFernsehsendungdesD tren Fe.n
sehprogramms Baden Wüli1ernberg vonr Spät
sommer 1991 an Aber de Arl, wie einzetne
deulsche Autoren n hren Texien rnit den
schönen e sassische. Ort!namen umgehen,
(ann vor der Form und vom Stil her nlr ats
unangemessen und u nwüd q bezelchnel wer
den, vor a lem, wen. man das rnitdem lnhalt
zusammensieht. Haben die D,"utschen kein
Gefüh nrehr darür, we rn:n m t de, Spr.che
umqehen solte? W r brincen zwe Besoete.
de uns als sehr graviercnd vorkornmen (S.
1 20): 'S0 estat und Straßbu rs waren wichriqe
Zenlren des Humanisrnus, Knotenpu.kte die-
sereu,opäi!chen Ge elrdenbewegung. Jakob
Wimohe no il45r r528) verfaßte die erste
deulsche Geschichle..." tind: Der Handwer
ker Gerber aus [Ioshe rn fuhrie die eisässi-
schen Bauem I525 n hrem Kampf iü r Freiheil
Ljnd Gerechtigkeil, dem Herzoq Anton beiSa
ve.ne und Scheeillerein b utiges Ende berei
tete.. ' Was hiererloigt, istelnAnachron smus
sondergleichen, wenn man den tnhat heran,
zieht. ein Widerspruclr in sich selbst. Dessen
kann man scher se n: E n Franzose hätte i.n
umqekehrlen FaL stilistsch kenen sochen



Namen -
wechsel haft u nd aussagekräftig

Namen haben es m Esaßundin Lothrnqenin
sich.Vie ebringenes n chlaulein hohes Alter.
Daß der'Kaselplalz" 1918 ln'Place de la
Republiq ue' u rnbenannl w!rde, warum nichi.
Daß d e Prachlstraße, die, sroßadq anqeeql
vom Schlltighe rnerPalzzu eben diesern kai
ser chreplblikanischer P alzlüh(, vo. "Kai
secFriedrich Straße' in Av€nu€ de la Paix'
umgelautl wurde. warurn n chl. 1940 wurde
eine Hennann-Görlng-Straße"daraus, danr
€ine Avenue Foos€vet" wennw r rchlg un
rerchretsind. Heute he ßrs e wieder 'Avenue
de la Paix'.WarLrrn nichl. Weshabjedoch der
'Sch ltigheimer Plau'. von dem se zrm Kai
serpiarzfühn, heure"P ac€deBordeaux'heißt,
ist e ne andere Frage, Schillgheirn liegt doch
urn eir ge hund€rl K onreter naherals Bord€

Es gibt aber noch andere Ungereimlheilen
und die N ationa soz alisten haben sch darln
betäl gt, 

'rnr 
vom Sundgau bis näch We ßen

burg ein e nhelliges Geächter quer d!rch a e
nationaLen oder antinal onalen Einsiellungen
zu erzeugen als se 1940 die Wildemanrs
qasse'in lllü hausen in 'Ado f-Hitlerslraß€"

Unter anderen nalonaer" Gesichlspunkten
waren iruher Straßburger Stlaßen die an alle
Farnilien der Stadt erinneden, umg€taultwor
den: Die "Kalbsqasse wu rde 'Rue des Veaux"
(glech n der Meh.zahl). die Knob auchgas
se Fue de A l'. als würde es da nach d.-.n
gesLrndhetslördenrden Knollen rechen. Je-
denlalls: N,lan hane es sche nl s kulinarlsch.
Aber noch genialer waren "Badrod€s'1918:
Gab es noch e ne behüle uns Goit I €in€
'Schwabengasse , benannl nach den ln fn, he-
renZeilen dorrzahlreicher als in ändere. VieL
ieln wohnenden Schwaben. So etrras war na
türlch in eine.Sladt.derdle hohe Gurstverlie
hen wurde, die Ehien eg on n ihrem Wappe.
zu führen. mitsoLcher Ehre nichlz! vere nba
ren, obwohl vor 1870 nlenrand än dlesem
Schandfleck Anstoß genommer hatte. Also
weg damil Zum Glück gabes damals auch ir
Straßburg Gscheile und, wre gesagl, Badrio
des: Wie denn? Schwowe? Vive a France.
mede la Prusse d'Schwowe muehn zum El
saß nüs! Also weg milder SchwowegaB, aus
dersicherale rechll ch Denkenden solorraus-
gezoger wä.en. Zum G ück, wie gesagt, war
da €in Gscheil€, viellechl sogar eine ganze
I/enge, denn de Lösung lag aul der Ha.d:
'Bue des Souabes' war unmög ch, aber es
gab doch die lranzösische, n Nordairika sta
tionierre Elilelruppe mitder rol€n Pluderhosen
und den adrellen bäuen rotuerschnunen
Wesl.hen die Zlaven Herrreke! "R!e .les
Zolavesl'Das klang dazu noch rnarlalisch
und deshalb seh. nationa und badrodque
Also 'FuedesZouaves . Däran.daßzw sch€n
1870 und 1918]n Erinnerung an einenverdien
tenf.anzösischen Präiektene n L6zay l,4arne
sia-Sladen b€sland und ausgerechnet noch
vor der Nase der Reichsslatlhaterei. daß a so
die von Frankreich bekanntlich gepachlete
To eranz anderswo zu suchen war, daran dach-
ten de Gscheitle n chl. Auctr daß die Erlnne-
rung an die französischen Generale Keber
und Rappdurch P ä1ze und Denkmäer, de an
den Segervon Va my durch den Kelemran.-
staden unbeanstandet erhallen geblieben wa-
ren, hatden Gsche Ue die Schamröte nicht i.s
Geslchl getrieber. Die Geschichle hatle neu
zu beglnnen, Erinnerungen an früher waren
unangebrachi. Weg dam t!
Sie hallen geleh rige Schü €r, wie Hitlerw lde
mannplatz zelgl, waren doch dle Nationasoz
allslen in ve er H nsicht illeqitirne Klnder der

Jakoblner. So gäb es dann auch 1940 keinen
Kleberplatz rnehr und keinen Bapplatz.
Eins al erd ngs war gui gemacht worden, dle
Benennung der Schulen n W€iß€nburg hieß
dasGymnasiLm' Otirled von WeiRenbur-Schu-
e , das Häq,anauer war die "Hohenstaufen-
schule" n Einnerung andieGründe.derStadt.
Dort gab es auch eine Barbarossa Schue'
ene Renmar vor Hagenau-Schule. Das
Buchswei € r Gymnasium war dle Hanau-L ch-
lenberg Schue. Das Zaberner Gymnasium
hieß Herbolz Schule'. Das Gymnasium am
Fuß€ des Stmßburger L,lunslers war. we es
sich gehörl-ö, die Erwin-von-Sleinbach-Schu-
e: Heule w e wäh rend der Zwischenkiegszeii
erinneri es an den lranzösschen Historker
Fusrer de Coulanges, d€r StIaßburg e nmal
i üchtig g€stre ft hal. Es gab dorl .och e ne
'Gottfried-vo n-straEburq-schu e', eine "Fr e-
de ken'Schule'. Die be den Kolmarer Gymna-
sen war€n d€ Math as Grünewald Schul€'
und die "Manin Schongauer SchLr €". Alles
'guelvon h e . Und so das ganze Land h nauf
und hinab Wer weiß noch rnehr socher Na

Aber helte ist man vornehmer und nchi so
provinzlerisclr.Soltedoch neu ch eine Selzer
Schue urnbenannl werden. Selz/Saetio ist
ene urall-" SedunS, die Römer hallen sich
don n ed€rueassen. der Od trägt lreule noch
den de'rsch abgewandelren Namen, den er
damas lrug Aso: Ecoe des Bomains" Das
hätte e nen S nn gehabt und wäre garantiert
nicht germanique'gewesen. So einiach wo -
ien es sch de Taufväler und müfler nicht
machen. Es mußte schon ieiner und seekler
sen. Jemand sch ug G! llaume Apollinaire''
vor Der war lranzösischer Dichter und starb
1918 Wahrsche n ich hallen d e me slen von
dem l,lanne ne reden hören Aso eß man
diesen Vorschag ia en, es stand ohnehin e n
vie or ginelererzur Debane derdanngewäh t
wurde.Sohe ßtjerzrdieS€lz€rSchule... Eco e
Charles de Gau e'. w e hundeire odertalsen
de Straßen und P älze in Frankre ch. A! ßerst
oiqlnellund sehr mt Selz verbunden.
Daß die elnsl in Selz hochverehrte, ja as
Helige anqesehene Ade hed nichl in Frage
kam, versteht sich von vornh
die W€ltgeschichte 1648 oder gar erst 1945
beg nnen äß1, eswerden fäm ch n achlJah
rer ganze 1000. set se in Sez slarb und
begraber wurde. närnlch ir der Benedkine.
äble die sie gegrürdel hatte. So we I re chle
der Horzontdermaßgebenden Leuteanscirei
nend nichl Und außerdem, horrbiediclu, die
warladieW tweei.esleibhaftigen Kaisersdes
Hei gen Rbmschen Reches Deulscher Na1
on nämlch Ollos des Grcßen. Ob socher
Bezehurgen muß sch doch ein ansländges
e sässisches Städtchen schämen. Was di,"
geb dete Ges€llschaft woh n cht wu ßte, das
st. daß se lebhaftige Buqundern war also
sozusaqen aus dem 'WeLschen slarnmle.
Kon.te se überhaupt deutsch as Ollo sie
lreiie? A lerdings lsldaschonwiede.e n dunk
er Fleckr lhre [4uaer Berra war de Tochter
e nes Herzogs von Sclrwaben, aso e n rchti
ges 'Schwowernade', was alerdings n chl
verh ndert. daß d e 're ne Berte nderwel
schen Schweiz. wo sie n der Kosle rche
Payerre/Peterlingen begraben liegl, hoch ver
ehn w rd Aberso schlimm ist es nun auch
w eder n chl:Ad€lh€ids Tochler Emma he ra
tete Köng Lolhär, den vorletzten lranzösi
schen Karclinger. Es wäre aber die gulen
Leule von Selz übedodern
ihnen solche Kennlnisse abverla.qen würde;
a!ßerdem Wasbedeuteldenn Helmatkunde

Kennir sse der Geschichte der He mal? Hi-
slo re de Franc€, das genügtvolaul.
Ubrigens: Die elnsl ge Hohenstaulenschule in
Hagenau heßt heute Collöge Foch'. Auch
sehr heimat/elbunden.

Mehr Staaten in Europa?
Aus der br€to. schen zetschrlft GWENN HA
DUB (Dez. r991/Jan. 1992) ,berselzer wk
einlges, das der bekännle Sch. ftste ler Yann
Fou6.6 unter dem Tlle Sollen de europäi-
schen Staaten vermehrrwerden? inr Le tarrlke
schreibl: SeI de zusammengebaslelten
Slaalen die bisher de Völker der UdSSR
zusammenhielen. sich a mäh ich aulzulösen
scheiren enebe. wir in der tranzöslscher
Presse, n Po lkerkresen, be denverparser-
ien nte ekluellen.dies chdieRollederBe chl-
iger der lranzösischen Staalsbü€er anrna
ßen. ein Konzed vof Fragen, Kritiken, Bean
slandungen. Jeder sirgt se n verangstigstes
Liedlen über Wiede.geburl und Gelahr der
''lvl kro natlonalismen des pr mil ven Stammes-
denkens, zerslückelunqen, die den Frieden
und den Aulbau Europas scheinbar ge1ähr
den, das G eichgewicht in Frage sle en. Wo
vor iürchlen sle sich denn? Welche uneirge-
siandene Angste verslecken sch woh h nter
dieser Behaupl!ng der Krilker? A s der P.äsi
dent Kroalens beilvllüerand voßpGch habe
dieser hn gewarnt: 'Denken Sle daran. wenn
man aul a e hören möchle, die ihren Weg zur
Sebslbestjmmuig g€hen, hätten wi. bald 50
Slaalen in E!.opa'. Na Lrndiragl Fou-Är6? und
fähdron Meh räls 50 soLrveräne Staaten wird
Europa auiwesen müssen um d€ren völki-
schen Wrklchket gerecht zu werden, 50
Slaalen die sch darum bemahenwerden ihr
Vo kstum, ihre Ku tur. hre Belange zu wah ren.
Und d es werden se n!r mn Hi[e der SoLVer

änilät erreichen können .. Der Widerstand
undd eAngste Francois Mitterands, gena!wie
die derlranzösschen Poitiker und hohen Be-
aml€n g,"genüberdemire he I iclren W nd, der
über Europa b äs1und die l€stgeschriebenen
Grenzen h nwegfegt, rühren ganz e niach da
her,daßs ewohlw ssen,daß,wennderGiund'
saiz der Se bslbesl rnmu ng der Völker der sie
andelen zuerkennen würden. auch in Frank'
reich veMirk cht werden so te. der lranzösi
sche Slaal die abso ute Gewalt, die er noch
heute ausübt. mt den andercn in Franklech
ebenden Vökern teien müß1e". (N,41dlesen
Volkern meint der Veriasser die Westlamen,
d e Brelonen die französischen Basken. die
Kalalanen die Korsikaner und de Okzilanen,
d e Esaß Lothrnge4 Ganz einrach: Four616
veit.tt den Grundsatz, daß veliat nechtum
darsrelt de. d€ er meint, verwechselr als
1efib es s r.pllcaleurs , iürchterliche Ver-
e niacher, Einhelt m t Ei.fömgket, die nur
geislge Armlt gebaren kann. Fre ch,lür m-
p€ria stischen Gejsl, Beherrsche nwo len, wä
ren n€lnem Eu.opa,wle Fou6r6essieht, keln
P atz mehr. Das läte den von hm Gegeißellen

and Elsaß-Lothringen
ln der Reihe der'Sch iten der EN n von
Slelrbach Sulrung st als Bd. 9 e.dlich

Md R.hm: Feichslsnd Elsäß-Loihrin-
ge.. Regierung u.d Vemallung 1871

Wilheloi Heinrilöh Flehl. 160 Seiten.47
h Zeicnnunge. von BG
eine rä.bige Kane, Lei-

,.eq iasclirtrmschlaq.
'Dä!€!.h isl ab.-cr die Ges.hätsd.,plle noch

slÜr [I q iederund Freun
le vdi§M30.40 z! b.-"ziehen
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[- Hinüber und Herüber ----t
Bucer

Dem [,lartin Bucer, dem grö ßten Sohn Schlett
stadls, wie es imrner wieder betontwird, müs
sen in diesen etzlen Woch€r dle Ohrer ge
klungen haben,wenner n Siraßburg Lr nd dem
Elsaß selnen Namen ausgesprochen hörle:
Tausendlältig war da immer weder dle Rede
von Busaire", möglichelweise haben sich so-
gard e deutschelr hislorischen W ssenschaft
er dern angeschlosser, zuzutrauen ist es h
nen schon. Wer nicht rechl französlsch kann
sch aber n der Geschichte und Krchenge
schichte e n wenig auskennl, d€r wild kaurn
gewußt haben, werdas nu. egentlich ist und
wird auielnen neuentdecklen Manlr derRelor
malion gesch ossen haben lsles rlchl g.eiren
Iv!ann. der sich woh Butzer nannie und von d.,an

Zeitgenosser so ausgesprochen wurde, der
zudem auch n chl lranzösisch konnle (Marc
L enhard) m tse nem Namen sozu entste le.?
Kann.nan. darf man als Wissens.hat€r u.d
as Theologe auf diese Weise verba hornlsie
ren ? Einem, der a s Prarer be einer Veransta
tung zu Ehren Buceß dabe war, der sich mt
Freude "Schnedel' und nicht Schaidöre)
nennl, war es dann doch z! vie, er €rinnerte
daran, we [,lann Bucer rchig heißt, we er
selbsl und dle l\4enschen damals se nen Na
men ausgesprochen lraben Daß an Martin
Bucers Gebudshaus in Sch etstadt die Ehren
talel nur lranzÖsisch autet, nrag einen aul
Wahfi eil bedachten HlslorlkerveNUndern. isi
aberheulelm Elsaß n chtmehrvenvunder ich.

Ernst Barthel
lm E saß b€müht nran s ch se t elnigerzeit um
einen Landsmann, der fasl ganz ve.gessen
schien, es sider Philosoph Ernsr Bartel(1890

1953). Jetzl wurde in Straßburc ein Büch ein
zu 'Ernst Banhel" herausgegeben, es enthät
sehraulsch u ßrelche Vorrräge zu dessen Werk,
die m Dezemb€r i990 n Straßburq qehaten
wurden und uns€re ganze Aufmeftsamkeil
verdiener. Sein lnleresse drehl€ sjch um phi
osophisch kosmologische Fragen. d e zum€ist
nicht auf der Lin e der kassschen Wissen-
schail legen. Das Leben dieses von l92l-40
an der Universilät Kö n lehrerden Prciessors
war nchi lreivon Spannungen, sein Lebens
we.k liegi n deutscher Sprache vor Für lns
wesentlich slnd seine ' E säss schen Geistes
schcksale , die r928 herauskamen, in dle er
vier bedeutende Elsässer auige.ommen hai,
den lr.Ialhemalker Johann He nrich Lamberi
geb. r728 in Mü hausen im Esaß. gesl. 1777
in Ber n, den Wägne.Venr tler nach Frank
reich, Edouard Schure, geb r841 n Straß
bury, gest. 1929 in Pars, den Schrftsteler
F edich Lieihard, geb 1865 in Rothbach m
Elsaß, gest. 1929 in Esenach und Abert
Schweiler, geb. 1875 nKays€rsbe.g mElsaß,
gest. 1965 n Lambarene/Gabun n Alrlka. ln
unserer Zeil, ln der de kosmologschen Fra
gen w eder akluel geworden s nd, kön nte auch
Ernsi Badhelnoch eine Rolle spelen.

Biotechnologikum
in Hüningen

Der Chemeriese Clba'Gegy wolte in Basel.
selnem Sitz, ei.e B olechnoloqie Forsch unqs-
statu schaflen. KosterpunK: 750 N,4i oren
Französ sche Franken. Das Urnwetbewußt
sein ist heute sehrwach. ob irnmer sach und
Jachkundig. mag dahingeslel tse n. Ohne höch-
sle Technik gehl €s nun e nma nichl mehr, es
kann n cht um das ob gehen, rurum das Wie,
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nämlich ob re ne Hendiie oder Forschen um
des Forschensw len das Sagen haben, oder
die Fraoe, wied eTechnikdem lr,4enschen !nd
überhaupt der ganzen Schöpfung bekomml
beachletwkd. Diese Schi muß natürlich den
Voffang haben, nachdern sie über e n Jahr-
hunded strällch vernachlässior worden lst.
Jeder Forlschrin der T€chnlk galt as For-l
schil der gesamlen l/enschheil. Daß heute
eine qroßeSkeps sd esen naiven Optinrismus
ers€tzl hal, isl zweilelos zu beodßen. Aber,
wieqesagl, zu verdrängen istdieTechn kn chl
mehr, auch die Gentechn k n chl.
ln Basel gingen die Wogen hoch. als Ciba-
Ge gy eln gentechnisches Forschungszentrum
n derSladl baueawolll€ Des Stretens müde
har sich die Werkseitung dazu entsch ossen,
dieses Zentrum außerhalb der Mauern Baseis
zu €trichten, sozusagen in BüchsenschLr ßwei
le, n Hün nqen. Darob natür ch auch wieder
Empörung, denn das Benditedenken siehid e
lr/il onen lür hochqua fzierle Milatueter ns
Aus ard abwandern, Arbe tsp ätzeverschw n
den. m Elsaß sieht man de Enlschedunq
daqegen a s e neArlWeihnachtsgeschenkan.
Unsere Slchlr Lasser wir teclrnische.l na.zi
e ie, umweltpolitische Diskussionen.d e urse
rer Kennhissland überstegen: Nur poltisch
st Hür ngen "Fremde' (Lassen wr das Wori
'Ausla.d'). Geographisch gehörl das ganze
Umand zusammen, ganz gl€ichgüLtig, was
Potenlaienderveeangenen Jahrhunderleoder
der Gegerwart an den Grenzen herumge-
pluschi haben so düdle es n eniger Zeil
vollkbmmen gleichgü tig se n. ob dleses Bo
lechnihum e nige Kllomelernördlich von Basel
oder südlich oder nriten n der Sladt sleht.
Wenn keineSch agbaume. bzw Zolstaloren
da wären, würde mai ja heule schon mehr
erkennen, ob man m schwezeischen Basel
oder aul lranzösischem Staarsboden steht.
wenn .nan nach Norden geht eh

Brauchen die Elsässer
Deutsch?

Um nach Pars zu schieen natürich nicht.
Aher dä ihr Länii w rtsch.ltli.h h.ter dem
rechien Rheinufer nachhinkt. bmuchen sie es
doch zu Tausenden, wenn sie h nüberpen
delr'. Natürlch nicht, um unle(eordnele Ar
beite. zuverichten, so als Ku !s. Das können
s e genauso gul ohie echle Deutschkenntnis'
se wie Türken, Kurden, Tscherkessen oder
andere aus Enhvicklungsländern. Aber, wollen
si€ ei. wen g auf der Stul€nleiter aunaads.
dann brauchen sie es hall. D es scheint Gene
ra mtVonau e nqeseher zu haben. Das Nach-
hinken der Esässer h nrer ihren ke nesweqs
begabteren badsclr€n oder pläzischen A.
beltskameraden erkläd er laut DNA vom 5.
Januar 1992 e niach: 'Das isl die Folge der
Nichlbeherrschung des Deulschen, vor allem
im Schrliichen'. So wurden. z.T. alr seine
lnitial ve hin, Kurse n Hagenau organislen, d e
bis Mäi däücrn solen rm den Schilieh" Tu

emöglichen, die deltsche Hoch- Lrnd Sch fl
sprache zu beherschen, darnil sie d e qle
chen Auisl egsmöglichkeiten haben we lhre
Kameraden von ienseits der Grenzen, denen
nichl dle Muttersprache vorenthalten worden
isi Ein Woilim Berichtistzu beanslanden:d e
Elsässerso en s ch in eine r 'korekten' Spra
che vervollkornmnen. Jede MLrndart st "kor-
rekt". aber sie ist hal ein nstrumenl lür den
Hausgebrauch, lür den iäglichen Verkehriiür
den schrltlichen Verkehr muR eine genormte
re, allgemeingüll gere her, und deren korrek-
ten Gebrarch erer.t man in Nörm.läll . der

SchLrle.lrn E saß müssen Eeachsene"nach-
sitz-"n', um das zu erwerben, um was Sprach-
mpeia sien se gebracht haben. eh

Die Dominikaner
zu Gebweiler

So heißen ln der Gebweller Bevökerung die
Gebäude, die von der ehemaigen Domlnika-
nerniederassung in Gebweiler erhallen ge
blieben sind. Wer aus kunstgeschichtlichen
Gd.den bsher nach Gebweiler kam, suchte
zuerstdie SanktLeodegarskirche aui, d eleils
noch spälromanlsch, teils schon gotisch ist.
Dann e te er nach lüurbach und Lautenbach.
DaßdieStadtin dern ehema igen Dorninikaner-
klosl€r eine Kostbarker b rgt, st den wenig-
sten bekan.t. Kein Wunder. fühde es doch
bis ang ein Aschenputte dase n wardurch die
Jakobin€r enn eihtwoden. Die Kirclre dienle
an die 150 Jahre als [,larkthale Nrn h.l.las
Departement d€n Gebäud€kompex iür die
symbol sche Summe e nes Frankenetuorben,
und esgehr an die Resraurierung, nichlzuletzl
dersehr beschädigten Fresken. eh

Zu Albert Schweitzer
Die Beschäitgung ml dem Urwalddoklor'
Albert Schweiizer sche nt wieder modem zu
werden. Zuersl nsei.erHeimat, m Elsaß, wo
n d esen Tagen de zwete Folge der "Etudes

Schweitzeriennes' (Studlen zu A.S.) erschie-
nen st. Außer ener sehr aulschußreichen
Korespondenz Abe.i Schwelzers mil se ner
Schwesier. Ad€le Woyil, seinern Netlen, G!-
stav Woy11, !nd dessen Frau. geb. Secrelan,
Albe.l Einslein und Can J. Burckhardl, wrd
elniges l\4aterial über das Verhältnis Schweit
zerczLr Car GuslavJung, dem Psychoana yti
k€r, u.ddern Phiosophen Friedrich Nietzsche
b€igetragen. Unser Landsrnann. PiarsAlbed
Frey, Patenkind von Alb€rt Schweitzer, der
zwe Jahre n Lambarene wrkte und wieder
h nausgehen w , reierierl kennhlsre ch über
d e "be den Kulluren" (die europälsche undde
af r kanische). Ganz neu in derDeulung Schweit
zers slnd die Unl€rsuchunge. über seln airika
nischesVokabulariLrm. seine rnedizinische Stel
lung und das Verlrälln s zu Hurna. smus u.d
medizinischer Anlhropologie. Jean Paul Sorg,
der e nige Beitdge be steued, hal wieder eine
sehrintercssanre Sludien Nu
geste t, die alen, die lranzösisch können.
ernploh en werden kann.
Dle Katholisch€ Akadem e der Erzdiözese Fre -
burg veransralrele arn 16- November 1991 n
Kansruhe eine Tagung mt dem Terna: Der
Ivlensch Mitlelpunkt der Schöpfunq? Zu A-
berr Schweilzeß Wer und Lebensanschau-
ung". Es st erstaunlich, wie in leizterZeii s ch
de katholische Kirche 1ür Alben Schweiizer
inleressied, we ir derTheologe dod Promo-
tionsarbeilen zu Albert Schweizer geschrie-
ben werden und Bücher über ih. ersche nen.
Ob man sch von hm sagen läß1, daß seine
[/L]ttersprache das Deulsche und seine Um-
qansssprache der e sässlsche Dialeldwären?

Beitrag 1992
Für ale [I tgleder und Leser, die den
Belrag/die Bezugsgebühr Iür 1992 in
Höhe von DM 30 - herets iibetuiese.
haben, ist der be esende Übeeei
sungsträge. gegenstandslos. Al e ande
ren mögen sich se ne.biae bedienen.


